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Erntedank.
^ ,An GokteZ Segen ist alles gelegen. Der Landmann

rühret seine tätige Hand, pflüget den Acker und streut
Körner in seine Furchen, aber von Gott kommt das Ge¬
deihen. Viele kalte Nächte und heiße Sommertage liegen
zwischen dem Säen und dem Ernten . Menschenhand kann
die Regenwolken nicht Herbeisühren, noch den Hagel ab-
wehren. Ter Herr behütet das Körnlein im Schoß
der Erde, behütet die grünende Saat und die reifende
Ernte . Fürchtet euch nicht ! Er war mit uns . An
Gottes Segen ist alles gelegen . Claus Harms . .h
>4s . . .j^ z

Erntedankfest ^ ^ ^

l Seit den Kriegsjahren hat auch
' der Teil unseres Vol¬

les , der nicht unmittelbar vom Acker lebt, mehr Ver¬
ständnis bekommen für die Wichtigkeit von Saat und
Ernte . Wenn früher bei uns die Ernte mißriet , so
rollte die Eisenbahn das Brotkorn aus Rußland heran
Und brachten die Schiffe den Weizen aus Argentinien
und Nordasrika . Jetzt müssen wir fast ganz vom Ertrag
des eigenen Bodens leben ; und der Schmachfriede hat
uns ja noch kornreiche deutsche Provinzen entrissen . Wir
leben jetzt buchstäblich aus Gottes Hand ; eine gute Ernte
läßt uns erleichtert und dankbar aufatmen , eine schlechte
bereitet dem Volke Not und der Regierung Sorgen.

.So vereinige sich
' das ganze Volk zum Erntedankfest!

Der Statistiker mag vielleicht der Ernte dieses Jahres
nur das Zeugnis mittelmäßig " geben . Wem aber das
tägliche Brot eine Gottesgabe ist, der findet Anlaß gen .: «
zu aufrichtigem Dank und weiß, daß es reichen würdc
und niemand hungern müßte , wenn — ja wenn nickst
leider auch mit Gottes Gaben Unverstand , Habsucht,
Unbrüderlichkeit ihr frevles Spiel treiben würden . Wenn
irgend etwas , so müßte das Erntefest in unserem Voll
das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller wecken können.
Weich' einer großen Familie , die in ernster Zeit sich
durchkämpfen und um das tägliche Brot sich wehreij
muß , sind wir auf Gedeih und Verderb miteinander
Verbünden. Dazu ist aber nötig , daß wir das tief«
Wort dessen wieder verstehen lernen , der nichts zu säer
und nichts zu ernten hatte und doch Tauseude sättigte
„ Der Mensch lebt nicht vom Brot allein ".

Zur Lage.
Am 9 . November jährte sich zum zweiten Mal der

Tag , an dem in Deutschland die Monarchie ge^
stürzt und die Republik errichtet wurde. Allmählich
beginnt die Lage sich zu klären und die Zeitbilder treten in
schärferen Umrissen vor unse^ luge. Naturgemäß stehen
Bürgertum und der größte Teil der Arbeiterschaft dem
od. November*" mit grundverschiedenen̂ Empfindungen ge¬
genüber. Das kam -Kn den Betrachtungen der Blätter
zum Revolutionstag zum Ausdruck. Die sozialistische
Presse begrüßte

' den Tag als den Anbruch der sozialen
Morgenröte . Und es ist nicht zu bestreiten, daß die
Arbeiterschaft ein Recht' hat , in ihm in gewissem Sinne,
einen Tag der Befreiung zu sehen . Freilich war selbst
in den Artikeln dieser Richtung , wenigstens bei der Mehr-
hcitssoziasdenwkratie, wie ein Untertan der ZweifelGspstr-
bär, ob die Befreiung uMt . mit einem zu - hohen Preis
bezahlt skst . Die bürgerlichen Zeitungen stellten dagegen
Vergleiche an "

zwischen einst und jetzt und - warfen die
Frage auf, was die Arbeiterschaft gewonnen habe, wenn,
sie den Menst für das einheimische Kapital mit der Frpn
für das feindliche Kapital

' und den feindlichen Militaris¬
mus vertauschte.

'
Ji Revolutionsfeiern war auch

in Arbeiters isen ' nirgends rechte Stimmung vorhanden
und mit Ausnahme lüm Sachsen war in keinem deut¬
schen Staat offiziell der . 9. - stdovember . zum Feiertag
gemacht worden . Berlin machte natürlich wieder eine
Ausnahme und dort wurde ein Streik der städti"
scheu Arbeiter- gegen die sozialistische Stadtverst
Wallung ins Werk' gefetzt, der einen großen Teil der Stadt
in Finsternis legte, zum Teil sogar sie Her Wasserzuh
fuhr beraubte . Im übrigen ist aber auch na der Reichsst
Hauptstadt die Arbeit wegen des Revvlutionstags nur ver¬
einzelt

'
unterbrochen worden.

Wo sollte auch eine richtige Feststimmrmg Herkommen
in der Zeit, die von Tag zu Tag ernster roird ? Im
Reichstag wurde durch die Interpellationen der Ahe
aWrdn -üen. .TMOsMjMÄ ».. K

!
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besetzten Gebiet, aufgezeigt, in welch unerhörter Weise
unsere westlichen Gebiete vergewaltigt werden und in
welche geistige und sittliche Bedrängnis sie gebracht sind.
Kräftige Worte wurden gesprochen , denen man nur wün¬
schen kann, daß sie in der ganzen Welt gehört werden
und daß sie das abgestumpfte Wettgewissen wieder schäre
sen . Ist es doch der blutigste Hohn aus den Vertrag
von Versailles und das Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker, was die Belgier in den fast rein deutschen Gebieten
vvn Eupen und Malmedy getrieben haben. Dort
war von der gerühmten Volksabstimmung gar keine Rede;
Wer gegen die belgische Besitzergreifung war , mußte
seinen Namen in eine sogenannte Protestliste einzeichnen.
Wer dies aber tat , dem wurden die Lebensmittelkarten
entzogen und er wurde auf jede Weise gequält oder des
Landes verwiesen. So kam es, daß von der fast 70000
Seelen zählenden gut reichstreuen Bevölkerung nur ei¬
nige Hundert den Mut der Verzweiflung fanden, ihre
Namen doch auf die Liste zu setzen , wohl wissend , was
ihrer warte . Und der sogenannte Völkerb und hatte
auf alle Proteste der Reichsregierung nur ein kaltes
Achselzucken. Die Bevölkerung habe ja Gelegenheit ge¬
habt , meinte er , sich zu entscheiden . Ta die Entscheidung
nun für Belgien ausgefallen sei, lasse sich nichts ändern;
bas Land falle eben „ wieder" von Rechtswegen an Bel¬
gien . Wieder ! Niemals hat das Land zu Belgien ge¬
hört ! Belgien ist überhaupt nur ein Kunsterzeugnis
der listigen englischen Politik und erst im Jahr 1839
durch die gegen Holland gesponnenen Ränke entstanden-
Wo blieb der „ aufrichtige Freund " von Spa , Lloyd
George, wo der Italiener Giolitti, der angeb¬
lich die Freundschaftsbande zu Deutschland wieder knüp¬
fen will ? Sie haben den schmählichen Bruch des Frie¬
densvertrag geduldet und sind mitschuldig. Tenn der
Raub von Eupen und Malmedy war eine längst abge¬
kartete Sache, die Vorbedingung für den französischst
belgi scheu Geheim vertrag. Dieses Militärbünd¬
nis , dessen Inhalt immer noch, trotz der Bestimmungen
der Völkerbundssatzungen, geheim gehalten wird , ist mit
Nichten ein . Bündnis zur Abwehr, sondern zum An¬
griff gegen Deutschland und Frankreich brauchte
das von dem ihm nun ganz ausgelieserten Belgien in
Besitz genommene Gebiet, um ein bequemes Aufmarsch¬
gelände und die wichtigen Eisenbahnen zu haben, die ihm
das Einfallstor in die Rheinprovinz öffnen . Ist das
Rheinland in Feindeshand , dann ist die Widerstandskraft
Deutschlands , namentlich wenn ihm auch das Grubengebiet
Von Oberschlesienfehlt, in kurzer Zeit ' gebrochen . Um die
Franzosen , die bekanntlich schon vor der Kriegserklä¬
rung 1914 an der belgischen Grenze starke Truppenmassen
Kum Einfall ins rheinisch -westfälische Industriegebiet an¬
gesammelt hatten — im Einverständnis Belgiens ! —^
Mnzuhalteir , niußtze damals die deutsche Heeresleitung des
Mnfall in Belgien unternehmen ; wären die Franzosen^
chie beabsichtigt, Mvorgekommen, so wäre der Krieg vor
Ablauf eines Vierteljahrs für uns verloren und des
-Kriegsschauplatz wäre Deutschland gewesen, nicht Weh
men und Frankreich . Darum h'at jetzt der VölkerbuNH
dem , Vertragsbruch zugestimmt ; er geht ja auf Kosteij
Deutschlands und da ist alles recht, wenn es nur nicht si
weit geht, daß Deutschland, von England oder Malier!
nichts mehr

'
kausen»kaun. Das bißchen Eupen und Map

medy. macht da aber nicht viel ans , es vermindert mu
hie Verteidigungskraft Deutschlands und das ist ja ge¬
rade der Zweck des ganzen Verbands . , , O -

'
'

Auch die Franzose n* bekamen in jener Reichstags-
sitzung ihr Teil zu hören und ebenso

' der Völker b u n d.
Wird '

sie. zwar nicht groß genieren, aber' es ist nun
hoch einmal hon einer Stelle aus gesprochen , die man
Nicht totschwergen kann und die*

, wirksamer ist, als die
„papierenen Proteste "

Her -Reichsregierung . So ein klein
Wenig werden sich dre Größen des Völkerbunds über
hie wuchtigen Anklagen doch wohl „unter vier Augen"
Unterhalten hei der testen Generalversammlung
pes ' Völkerbunds, die am 15. November in
Gens eröffnet wird , nachdem er sich vor einigen Tagen
Ikn seinem dortigen Palast häuslich eingerichtet hat . Es
ist schon die Rede davon gewesen, daß Deutschland in
Gnaden in den Bund ausgenommen werden soll. Oester¬
reich hat tatsächlich den Rat um seine Aufnahme gebeten.
Mag sein , daß dos Sechsmillionsn -Oesterreich sich da¬
mit etwas besser stellte, das Sechzigmillwnen -Teutschland
Würde , aber im Völkerbund sicher nicht gut fahren . Bis
jetzt haben wir wenigstens noch den Schein- der Freiheit;
in diesem Völkerbund würden wir auch uschi den
Schein verlieren und ganz der WilMr der „Sieger"
vusgeliefert sein . Eupen und Malmedy und die schwarz«
Schwach sind brennende Warnungszeichen . Wir wollen

voch IkMr erst abwarkeri, wke Anreräka sich zu rem
Völkerbund stellen und ob es unter seinem Einfluß ei¬
nen anderen, wirklichen Bund der Staaten geben
wird , dem wir als ebenbürtiges Mitglied ohne Beden¬
ken beitreten könnten. Bis jetzt kann noch kein Mensch
sagen , wie sich der neugewälMe Präsident Harding
zum Völkerbund stellt ; er läßt vorerst bei den großen
lind ganz großen Amerikanern Umfrage halten, was
sie dazu meinen . Schließlich wird es, wie gewöhnlich,
Para ns ankommen, was die Neuyorker Großfinanz meint.
Vorläufig hat Harding mit dem Wahlschlagwort „ Gegen
den Wilsonschen Völkerbund !" die Schlacht

'
gewonnen, uni

das genügt . Das Weitere ist Sache der zünftigen «ich
per Börsendiplomatie und die ist schon ganz feste bei
per Geheimarbeit.

Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund ist nach
her wiederholten Erklärung Lloyd Georges abhün-
tzig von der Gewährleistung , daß es den Friedensver¬
trag erfülle . Und da hat nun der englische Minister¬
präsident in der üblichen politischen Rede beim Lord-
Mayor - Bankett in der Londoner Guild -Hall d . h.
beim Festessen zu Ehren des neugewähcken Oberbürger.
Meisters im Rathaus seine große Befriedigung
ausgesprochen, daß Deutschland bis jetzt seine Vertrags-
Serpflichtungen eingelöst und dm guten Willen vor al¬
lem in der prompten Durchführung der Selb sc e n t-
vaff nung gezeigt habe Zwar seien noch g . nuq Ge¬
wehre , Handgranaten nsw . versteckt, aber das sei n b m
sächlich , gewissermaßen eine innere Angelegenheit der
Deutschen , denn mit diesen Kleinwafsen werden sie sich
Nur gegenseitig selbst umbringen . Aber zu einem „ An¬
griffe sei Deutschland nicht mehr fähig , vor allem sei
jetzt seine Flotte fertig , — und das ist die Haupt¬
sache. Nach der Ansicht Lloyd Georges wäre also
Deutschland jetzt so ziemlich reis für den Völkerbund.

Ganz anders meinen die Franzosen, zwischen
dem Marschall Fo ch , dessen krankhaften Sa ' Krappes
ein englisches Blatt treffend eine „ Gefahr für Europa"
genannt hat , und dem ehemaligen Ministerpräsidenten
Clemenceau ist ein ganz artiger Streit ansgebrv-
chen , der in den Pariser Blättern ausg fochten wird.
Der Abgeordnete Tardieu, nächst Poincare eine«
per grimmigsten Hasser Deutschlands , spielt dabei
die Rolle des Anwalts für Clemenceau. Aue dieser
Zeitungsfehde erfährt man nun allerhand erbaulich. Ge-
chichteu. Foch , der „nachträgliche Sieger ", solle nach
einer schweren Niederlage am Chenin des Dames aus
Verlangen des französischen Parlaments wegen 11 n-
ähigkeit abgesetzt ' werden . Clemenceau hat ihn ge¬

halten . Auch Wilson und Lloyd George ver¬
langten seine Absetzung , weil er sich immer in Dinge
mischte, die ihn nichts angehrn . Clemenceau hielr ihn
wieder. Nun wirft dieser Foch dem Herrn Clemenceau
bao schwere Versäumnis vor , daß er im Friedensvertrag
nicht den Rhein zur endgültigen Grenze fest¬
gesetzt habe . Ohne diese Grenze sei man vor Deutsch¬
land nie sicher . Der große Foch, ein gewaltiger Säbel-
rasflsr und im Grund doch furchtsam und feig ! Und
so sucht er denn durch allerlei Mittel Clemenceaus Unter¬
lassungssünde mit Hilfe Millerands wieder gut zu ma¬
chen. Deshalb kommt in jedes neue Abkommen die
„Strafbestimmung " der Besetzung weiterer Geb etc und
er scheint es, wie Tardieu verriet , wirklich auch schon
dnrchgesetzt Kr haben, daß das Rhing . biet „langer
als 15 Jahre" d. h . Pohl ewig „ besetzt" bleiben
soll . Um Mittel zum Zweck sind solche Leute natürlich
nie verlegen . Mit den paar Hunderttausend Polen,
die lecher in der kapitalistischen Glanzzeit nach und nach
als . billige Grubenarbeiter ins R . ihrgebiet gezogen wor¬
ben sind, soll eine regelrechte- Verschwörung an-
geZettelt sein, uzn durch einen revolutionären ; ft
ft cknd den Franzosen einen . Borwand zum Ein an
Ku geben

'
, denn '

mitWstem Aufstand würde natürli oie
Vertragsmäßige Kohlenlieferung ins Stocken konnnen Ob
diese

'
.Enthüllung der „ München-Augsburger Abend ' tg. "

in allen Einzelheiten , me aus dem Berschwörerplan noch
hütgeteilt werden, zutrifft , kann noch nicht festgestc 1
werd"" . Ncichsreaienmg hat eine Anfrage, ob ihr
,ie- Dstsirchen bekannt seien, nW K

'Phk «M MUH - ^
neint . Etwas wabres wird schon daran sein . Es p t
zur Art der Polen und der Franpo en , erklärt a : '
den fanatisch wilden Haß, de ' - bei dam ,ehrten Anfsta: '
im Ruhrgebiet gewütet hat Der Deu -si 'e kann in d r
Erregung mal auch recht ungemütlich werden, ab . r d . r
Fanatismus liegt nicht in feinem Blut.

Wir müssen auf der Hut sein . ES liegt etwas in der
Lust . Die Entscheidung über die KriegKentfchsL-
K- igung steht bevor und Frankreich hat eS wieder
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vurcffgesSffk ? daff Sie Teükschtzn Sei deren Festsetzung
wicht Mitwirken dürfen . Me die halbamtlichen Ett
klänmaen aus London können den neuen Umfall
Lloyd Gevrges nicht wegtäuschm. Tie Deutschen
haben demnächst dem Sachverständigen des Verbands
ihre Nachweise für die „ Zahlungsfähigkeit " Deutschlands
vorzulegen — du lieber Himmel ! — ; dann beraten
die Finanzminister der Entmte im Februar nächsten
Jahres in Genf über den Bericht, den die Sachverstän¬
digen vorlegen ; dann setzt der feindliche „Wiederher¬
stellungsausschuß" die Höhe der Kriegsentschädigung fest
und dann gibt der Oberste Rat seinen Segen dazu . Und
das soll nach Lloyd George kein Diktat sein ! Die
Entschädigung wird uns vollends ruinieren und — was
das Schlimmste ist . — die feindliche Besetzung des Rhein¬
gebiets rechts und links auf lange Zeit hinausschi . ben.
Darein wird Lloyd George wohl einwilligen . Es wird
alles brauchen, wenn er nicht auch noch der dauernden
Rheingrenze zustimmt . Und es wäre dies wohl zu be¬
fürchten , wenn es nicht im eigensten Interesse Eng¬
lands läge, Frankreich nicht zn stark werden zu lassen,
das für England ein gefährlicherer Nachbar werden

als Deutschland es je geworden wäre . .D"

^ Neues vom Tages
Aus dem besetzter! Gebiet.

Saarbrücken , 12. Nov . Die Saar -Regierung veav- ,
flchtigt, im Industriegebiet in den nächsten 3 Jahren
22000 Siedelungshäuser zu erbauen . Die Mittel sollen
durch einen lOOprozentigen Zuschlag zur Einkommey--
Herrer aufgebracht werden >

Unter der Kontrolle des Verbands.
London , 12 . Nov . Laut „Daily Telegraph " erklärte

Lloyd George in seiner Rede, wenn ' Deutschland
die ihm aufzuerlegende Kriegsentschädigung als unmöglich
bezeichnen sollte, so müsse das deutsche Steuerwesen un¬
ter die Kontrolle des Verbands gestellt werden^
Mehr als ein Viertel seiner Jahireseinkünftq
werde Deutschland wohl nicht leisten können. Auf Trän - ;
gen Frankreichs sollen die Zahlungen schon am Februar;
1921 beginnen.

Die Pariser Blätter äußern sich spöttisch zuh
der Rede Lloyd Georges beim Lordmayor -Bankett . Der
„Temps " schreibt , Lloyd George sei vielleicht mit denn
deutschen Vorschlägen der Entschädigung einverstanden,;
Frankreich könne es nicht sein . Den Bolschewismus;
Volle er durch den Handel umbringen lassen . Das ser!
vielleicht möglich, aber nicht mehr moralisch. Ter „ In - !
icansigeant" bemerkt, Lloyd George könne vielleicht Ge-» !
Hanken haben, aber diese seien nicht mehr diejenigen
Frankreichs.

Die französische Jubelfeier.
Paris , 12 . Nov . Anläßlich der 50 . Jubelfeier dei,

Republik prangt die Stadt Paris im Festschmuck.
^

Ge-,
gen 10 Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung , geführt
von der republikanischen Garde zu Pferd . Hinter ihr
folgten General Berdoulat , die militärischen Behörden,^
die Fahnen des Weltkriegs und des Kriegs von 1870—71,
der Wagen mit dem Herzen Gambcttas und der Sarg
« it dem „unbekannten Sold -' t .rG auf einer Geschütz¬
lafette . Daran schließen sich Mitglieder der Regierung
und Abordnungen aller Truppenteile . (Ties ist dis
zweite . .Jubelfeier der Republik" in diesem Jahr ; du
erste war die alljährliche Feier der ersten Revolution
von 1789 am 14 . Juli , dem Tag der Erstürmung de,
Pariser Bastille . Diese zweite gilt eigentlich dem „ Siegel
im Weltkrieg und sie wurde daher aus den 11 . November;
deu Abschluß des unseligen Waffenstillstands von 1913;
verlegt . Der Gründungstag der dritten Republik warf
vielmehr der 4 . Septtcm.ber?

DaS Home --R « ls -Gesetz angenommen.
London,12 . Nov . Das Unterhaus hat mit 183 gegen

52 Stimmen den Gesetzentwurf über die eigene Verwal¬
tung Irlands angenommen . Asquith betonte, di«
Anschläge gehen von einer Minderheit aus , deren Trei¬
ben vom irischen Volk nicht gebilligt werden dürfe;
das irische Volk müsse Vertrauen zu England haben.
Lloyd George billigte die Worte Asquiths . Ter
in Irland herrschende Geist des Mißtrauens mißacbte
seW die aufrichtigsten Vorschläge Englands .

^
Das Zur

Beratung stehende Gesetz atme den hochherzigsten Geist.
Irland könne kein freier Staat sein mit eigener Arme«
und Flotte , die von England nn .bhängig sei . Anderer¬
seits könne Ulster nicht gezw ungen werden, ein Parlament
anzunehmen , das es nicht wolle. Es müsse ein eigenes
Parlament haben. Abgesehen von diesen Einschränkun¬
gen gewähre das Gesetz Irland vollständige Selbst¬
verwaltung . Auf die Anfragen bezüglich der 4 Mil¬
lionen Rubel, die in Rußland für die Sinn -Feiner ge¬
zeichnet worden seien , erklärte Lloyd George, daß diese
Nachricht sich nicht bestätige, daß aber die Regierung der
Sache ihre Aufmerksamkeit schenken wolle.

London, 12 . Nov . Um die öffentliche Meinung ge¬
gen die Wiedervergeltungspolitik der Regierung in Ir¬
land Kr beeinflussen, ist in London ein Verein gegründet

Genernlftreikgelüste in Berlin .
""

Berlin , 12 . Nov . Wie der „Vorwärts" mitteilt , hat
die kommunistische Betriebsrätezentrale zum 14. Novem¬
ber die Betriebsräte Groß-Berlins einberufen, um ei¬
nen Beschluß zur Erklärung des Generalstreiks durchzu¬
drücken . Ter „Vorwärts " fordert die Betriebsräte auf-
ber Versammlung fernzubleiben . Einer von dort ergehen¬
de« Aufforderung zum Generalstreik würden sich die Ar¬
beiter « it alle« Mitteln, erforderlichenfalls «mH mit
Aewalk widerfetze« . _ .. . ._ _

Streikende in Berlin.
Berlin , 12 . Nov . Nachdem gestern die städtischen

Mektrizitätsarbeiter den Streik abgebrochen hatten , be¬
schlossen abends die Straßenbahner , die Arbeit heute
wieder aufzunehmen . Die städtischen Hilfskräfte haben
ihre Lohnforderungen und das Ultimatum zurückgezogen.

Auf Grund des Erlasses des Reichspräsidenten wurden
18 Personen in politische Haft genommen.

Wie verlautet , beabsichtigt Oberbürgermeister Mer¬
muth ziurückzutreten . (Wermuth war früher Staats¬
sekretär.)

In Spandau versuchten gestern abend große Massen
von Arbeitslosen die Reichsfabriken zu stürmen und di«
Waffen zu rauben . In Köpenick wurden Lebens¬
mittelgeschäfte geplündert.
Die deutschen Holzlieferungen an die Entente.

Berlin , 12 . Nov . Die Ende Oktober in Paris be-
gonnenen Verhandlungen über die Deutschland durch der
Vertrag von Versailles auferlegten Holzlieferungen muß¬
ten für einige Zeit unterbrochen werden . Deutschland
soll innerhalb vier Monaten liefern : 181310 Fest¬
meter Rundholz , 1266 000 Stück Eisenbahnschwellen,
200000 Telegraphenstangen , 330000 Kubikmeter Schnitt¬
holz und 217 000 Kubikmeter Hartholz . Der Lieferter¬
min wird in dieser Frist auf keinen Fall durchgesührl
werden können.

Englischer Handelsvertrag mit Rußland.
London , 12 . Nov . Nach dem „Manchester Guardian"

ist der abgeänderte Entwurf eines Handelsvertrags mit
Rußland fertiggestellt . Ter Vertrag werde zur Aner¬
kennung der Sowjetrepublik führen.

Bulgarien meldet sich zum Völkerbund.
London , 12 . Nov . Ter „Times" zufolge hat die

bulgarische Regierung beim Generalsekretär des
Völkerbunds die Aufnahme in den Bund nachgesucht.
Bulgarien werde sich allen Bedingungen des Völkerbunds
unterwerfen.

London , 12. Nov . Ter Generalsekretär des Völker¬
bunds hat dem schweizerischen politischen Amt mitge¬
teilt, daß der Völkerbund regelmäßig alle 2 Mönche
in Genf Zusammenkommen werde.

Krieg im Osten. i
Kopenhagen, 12 . Nov . Die litauische Regie¬

rung widerlegt die polnische Behauptung , daß deutsch!«
Freiwillige auf seiten der Litauer kämpfen. Ebenso
wenig seien Bolschewisten im litauischen Heer. Litauen
habe genügend eigene Truppen und brauche nicht in
Ostpreußen und unter den Bolschewisten Freiwillige zu
werben.

Konstantinopel , 12 . Nov . (Havas. ) Die arme¬
nische Regierung teilt mit , daß sie mit den Türken
einen Waffenstillstand abgeschlossen habe. Tie türkischen
Truppen räumen des westliche Arpa -Ufer, die Stadt
Alexandropol halten die Türken besetzt.

General Wrangel proklamierte auf der Krim den
Belagerungszustand.

Die erfrorenen Kartoffeln.
Berlin , 42. Nov . Die „Voss . Ztg .

" weist wieder¬
holt darauf hm , daß Polen seinen Verpflichtungen , Ober-
schkesien mit IVs Millionen Zentnern Kartoffeln zu ver¬
sorgen bisher nur in geringstem Umfang nachgekommen
sei. Nunmehr erklärt sich dieser Umstand durch Mit¬
teilungen der „ Gazeta Prokura " , wonach seit vier Wo¬
chen in Thorn 800 Wagen mit Kartoffeln stehen sollen,
die erfroren sind . Außerdem befinden sich dort und
anderwärts 300 Wagen mit Mehl , Getreide und an¬
deren Lebensmitteln . Diese ungeheure Mißwirtschaft ist
nach der „ Gazeta Pranna " auf das Versagen der Eisen¬
bahndirektion zurückzuführen.

Strafe gegen böswillige Nichtablieferung.
Berlin , 12 . Nov . Der Hauptausschüß des Reichs¬

tags nahm einen Antrag des Zentrums an , die Reichs¬
regierung zu ersuchen , gegen in der Ablieferung bös¬
willig säumige Erzeuger von Brotgetreide scharfe Maß¬
nahmen zu treffen und auf landwirtschaftliche Berufs¬
verbände einzuwirken , den ganzen Einfluß für die Ab¬
lieferung von Brotgetreide , Kaser und Gerste einzu-
setzen .

'

Hauptwerbeffelle für FremverWrkehtMW ^
Berlin , 12 . Nov . Der Reichsverkehrsminister ha!

eine „Reichskanvtstelle für Deutsche Verkehrswerbung"
errichtet, die in Berlin ihren Sitz hat und für den Be¬
such Deutschlands im Ausland werben soll. Der Stell«
verden namhafte Mittel zur Verfügung stehen.

Der LWnäusfäÜ des Generalstreiks . K
Neu - Strelitz , 12 . Nov . Der Landtag von Mecklen¬

burg-Schwerin hatte beschlossen , daß von dem Lohnaus¬
fall anläßlich' des Generalstreiks in den Kapp-Tager
Staat , Gemeinden und Arbeitgeber je ein Drittel er¬
setzen sollten . Die Gemeinden des Landes lehnten el
ab , sich dem Beschluß zu fügen . In der Landeshaupt¬
stadt besetzte nun eine große Menschenmenge währen!
der Sitzung der Stadtverordneten das ganze Rathau -l
und den Ratssaal und bedrohte die Stadtverordneten,
sodaß diese die Ersetzung des Lohnausfalls bewilligen
mußten.

Einspruch des Ostmarken-BereinS . UMs
Breslau , 12 . Nov . Die „Schlesische Zeitung" ver¬

öffentlicht einen Protest des HauPtvorstandS des Ost
marken-Bereins gegen das von der Ententekommissioii
erlassene Einreiseverbot nach Oberschlesien für KardDgl-
Fürstbischofs Dr . Bertram . S

Der Protest Frankreichs .
'

Paris , 12 . Nov . Wie das „ Echo de Paris " mit-
teilt , befahl die französische Regierung ihren Vertre¬
tern auf der Vollversammlung des Völkerbunds i«
Genf , sich' von den Beratungen zurückzuziehen,
wenn entgegen den Wünschen Frankreichs die Zulas¬
sung Deutschlands zum Völkerbund erörtert wcp
den sollte.

'

„Unabhängigkeit " Aegyptens . 4 -iWM;
London , 12 . Nov . Die Verhandlungen zwischen

Aegypten und Großbritannien sind unterbrochen worden;
Unter dem Druck der nationalen öffentlichen Meinung
hat die ägyptische Delegation den von Lord Milner
gemachten Vorschlag für ein Abkommen zwischen Aeghpt
ten und Großbritannien abgelehnt , da die Aegypten zu¬
gestandene Unabhängigkeit tatsächlich ja doch nicht be«
stünde und Aegypten unter die Kontrolle englischer Rat¬
geber gestellt würde .

^ -

, Budapest , 12 . Nov . In Budapest sind zwei Po¬
lizisten von einigen Personen , die sich als Offiziere ver¬
kleidet hatten , ermordet worden . In der Nationalver¬
sammlung richtete der Abg . Huszar (der frühere Mi¬
nister) an die Regierung die Anfrage , was sie zu tun
gedenke, um die Bevölkerung gegen Verschwörer z»
schützen. Der Ministerpräsident erwiderte , die Regie¬
rung sei entschlossen , mit allen Mitteln vorzugehen . 33
Verdächtige seien verhaftet , darunter 2 , die mit dem
Mord in Verbindung stehen . Auch die Provinz werde
mit unerbittlicher Strenge von den verbrecherischen Ele¬
menten gesäubert.

Rom , 12 . Nov . (Stefani . ) „Jdea Nationale" mel¬
det, .Annunzio habe gestern die Inseln Veglia und'
Arte, die zu Jugoslawien kommen sollten , besetzen lassen.

s
« n» Stadt «nd Land.

! 1». November
; As lvan-»lisch» V « vö k« in«- erläßt die Ober-

kirchr» behöide folge» de ernste Mahnung : Ente «vd Heibst
; st - d vorübrr, das Lord hat seine Früchte getragen . Wie
i aber steht «8 mit de« Früchte« der Gerechtigkeit , ohne die
! «»S Arbeit »nd Ertrag »ugesegrut bleibe «, mit Gemeivflnx

und redlichem Handeln I Die Kirche mischt sich nicht i« dr«
Streit um Mri» »nd Dein , aber sie hat die Pflicht , für
Gerechtigkeit »nd L ' ebe einzntrctr» »nd ohne Aasehen der
Person j dem einzelnen «vd jedem Stand das Gewisse» z«
schä- fe«. Daher steht sich die Oberkirchenbehördr eruent
veranlaßt, sich « it einem Wwt ernster Mahnung an die
rvangil .sche Betölkernrg in Stadt und La » d zn wende».
Wie eS i« Hendel »nd Wand«! bei nnS asssieht , braucht
man nicht erst z« sape». Tre»e «rd Glaube » gelte» w nig.
Eine grenzenlose Profi gier hat alle Stände ergriffen. Rück¬
sichtslos wird die K- appheit a» Lebensmitteln «sd Waren
ansgexützt, «« die Preise maßlos z« steigern md »»per-
diente , schmähliche G - wiure etnzsschtibeu . Woh !« ist es mit
»rsrre« arbeitsame«, ehrliche«, pfl chtgetreue« Volke gekommen!
ES hat schweren Schade« genommen auch an der Seele.
Derweilen wächst die Verbitterung «nd Halle» die Versamm-
lnnge« «nd Zeitrvgen w ' der von Vorwürfen »nd Anklage»
des eine» Standes wider de« andere», d -r Stadt wider das
Land und des Landes wider den Städter , »nd sUd doch
alle in der gleiche« Verdammnis , weil die einen wie die
ander« unter dem Ban« einer maßlose» Angst »nd Sorge
»« das eige «r Ich »nd Fortkommen stehe« . Soll eS so
weitergehe «, bis eise ne»e SImslnt kommt »» d «ns alle
h !vwrgvi«mt ? Noch könne« wir nicht glauben, daß aller
Geme'vfiv « »wer uns erstorben ist . Wir anerkerner» gerne,
was von Redlichkeit »nd ehrenhafte« W se« »nter »ns vor-
Hand «« ist. Aber die vereinzelten Beweise von Brüderlichkeit
«nd Hilfttereilschast reichen nicht z« . War wir brancht«
ist eine durchgreifende Abk - Hr von de« üblen Treiben , das
Leib »nd Seele, Besitzende und Nichtbisttzen.de zngrnnde
richtet. Wohl gibt eS viele, die weder a«f Gott noch Ge¬
ro sie« mihr hören wolle». Sie werden es schon erfahren,
daß ihnen ihr smdiger Erwerb znm Fkche wird . Auch
he» te »och . frißt der ungerechte Krenzrr de» gerechte« Ta¬
ler" . Wir wenden «nS vor ollem au diej nigeu, denen Gott
«nd Gewissen mehr sind als leere Worte. Lasset »ns be¬
herzigen, was unser Herr sagt : » Niemand lebt davon, daß
er viele Güter hat . ' Weg mit der faulen Ansrede, daß es
die andern auch nicht besser machen . Es kommt jrtzt nicht
daro«f an, wie es die andern treibe«, die eigene Verant¬
wortung nimmt uns kein anderer ab. Lieber für dnm«
gelten, als schlecht sein und gewissenlos handeln. Es gibt
eise Ehre bei Gott, d 'e alle » Spott der Welt anfwiegt.
Nehme doch nnr einmal der einzelne es genau mit War'
»vd Handel, mit Arbeit «nd Forderung ! Uad daun, wir
seien viel oder wenig, lasset «ns zn rechtschaffene« Handel«
znsamwrnflehen! Dann werde » wir doch eine Macht sei»
»nd de« verheerende » Treiben Einhalt gebieten . Lafstt uns
wenigstens das UnsrigeIn«, daß nnßr Volk an Lrib »nd
Seele gesund wird . Gottes Segen über eine« jeden in
Stadt «nd Land , der ei« ehrliches Brot ißt »nd «ithilst,
daß arch andere dnrchkommen!

? . ö . Sitz««- »es Sk« <s«dtt»tt o»« 10 . Nsvbr.
Anwesend : Der Vor fitzer de ; vom Gemeindrrat 12 Mit¬
glieder, entschuldigt Wieland »» d Ackcrmann . Bekannt gr-
gebcn wird daß Ergebnis der am 9 . dr. stattgehabtr« Ver¬
pachtung städt. Grm dstücke, «ach welcher ei« jährlicher Pacht-
erlös von Ml. 10 770.— erzielt wurde. Die Verpacht«»-
wird a«f den Zeitraum von fünf Jahre » genehmigt. —
Forstmeister Tiem berichtet über die BrekAholzversorgung
für das Jahr 1921. Darnach könne« auch für nächstes
Jahr wieder au die HanShaltnng 4 R« . Brennholz abgr-
-ebe« werde», wovon zwei R« . jetzt sch»» zur Verfüg«»-



stehen «tid in allernächster Zelt zu de« bisherig » Prriskn
z«r Abgabe komme«. — Die im Auftrag der städtische«
Forstverwaltmrg ««gefertigte «e«e Karte de» fiädt. Wald-
besitz«» wird vorgelegt ; selche ka«« von der Stadtpflege
«eanfgezoge« z«« Preise vo« Mt 5.— bezöge« werde«.

* Za »<m vertchtübe» di « Aml-vrrsammlungwird
«nS mttgeteilt, daß der Besäleß der A» tSversa«» l«vg bt-
züglich der ärztlichen Behandlung vo« Kaffenmft gliedern so
z« verfiehm ist» daß i« de« Bttpfleg«»g» sotz die ärztliche
Behandlung iür dieAngehörigen der Kafsermtlglleder
»icht inbegriff n ist. Bei de« Kassenmitglirder« selbst ist dir
ärztliche Behandlung also inbegriffen.

Postscheckverkehr in Württemberg . Die Zahl
der Pvstscheckkunben betrug Ende Oktober 22 254, gegcr
September mehr 480 . Von dem Umsatz (3,221 Mil¬
liarden Mark ) sind 2,441 Milliarden Laclos begliche!
worden . Das Guthaben der Piostscheckkunden stellte sich
im Monatsdurchschnitt auf 240 Millionen Mark.

— Das Kirchenopfer in den evang . Kirchen Würt¬
tembergs ist am 14 . November , dem Erntedankfest, für
die notleidenden Anstalten bestimmt.

— Das Reichsnotopfer soll nach der Meldung
einer Berliner Blatts mindestens zu einein Drittel in
zwei gleichen Teilen am 1 . Februar und 1 . August
1921 eingezogen werden . Für Falle , wo die Einziehung
sdasi Bestehen eines Betriebs oder von Personen in
Frage stellen würde, sind Erleichterungen vorgesehen.

— Der Papiergeldumlanf betrug nach dem neue¬
sten Ausweis der Reichsbank Ende Oktober 76,8 Mil¬
liarden Mark und zwar 63,6 Milliarden Reichsbank-
noten und 13,02 Milliarden Darlehenskassenscheine. En¬
de August betrugen beide noch rund 71 Milliarden.
"" — Mahnrmg . Es wird uns geschrieben : Infolge
der zunehmenden Arbeitslosigkeit wächst die Zah . derer,
die sich zur Erlangung eines Wandergewerbes-Heins ein
Leumundszeugnis ausstellen lassen, in fast erschrecken¬
dem Maße . Abgesehen von den üblichen Hausierartikeln
(Schuhnestel, Wichs«, Zündhölzer usw .) stürzen sich die
Hausierer auf allerlei fragwürdige „ Erfindungen ", dick
sie Hausfrauen und Dienstboten auszudrängen suchen. ^
Tie Belästigungen sind in manchen Städten und auf!
dem Lande nicht gering . Es ist aber auch anzunehmen,-
daß manche Leute unter dem Schein des Hausierhandels
die Gelegenheit zu Diebstahl , wahrnehmen . Also Vorsicht
bei Hausierern!

— SonntaAsrnhe . In letzter Zeit muhten wieder zahl¬
reiche Strafen wegen Uebertrctung der Vorschriften über
die Sonntagsruhe im Handetsgewerbe verhängt Werdens
Unter den Verklagten befinden sich auch einige Orts4
kartelle der freien Gewerkschaften . s

— Warum die Kohle so teuer ist . Bei einest
mittleren Zeche betrugen die Rechnungen für Gruben^
Holz im Mai 1920 764 000 Mk . gegen 29 400 Mk . int
Mai 1914 , die Materialkosten 702 000 (320000 ) Mk . »

' die Steuern 120 000 (26 000 ) Mk . , der Durchschnitts
lohn der Gesamtbelegschaft 45,84 (5,17 ) Mk . Dagegen
ist die monatliche Durchschnittsleistung von 60400 aus
47 200 und die Leistung pro Manu und Schicht voll
1,009 aus 0,705 Tonnen gesunken . Daß bei gesunkener
Leistung und gestiegenen Unkosten eine in früheren Zei-t
len als ungeheuer empfundene Erhöhung der Kohlen-!
Preise unvermeidlich war , lieg ! auf der Hand . ff

— Zweifelhafte Gelvmstitute . Wie der Zenkrak^
verband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes mit -,
teilt, gehen in den letzten Monaten bei seiner Ber °^
liner Geschäftsstelle in vermehrtem Umfang Nachrichtest
über die Errichtung bedenklicher Geldinstitute ein. Eine
dieser Unternehmungen , die Anhaitische Spar - und Dar -j
lehensgesellschaft m. b . H . des Herrn August Rettig hcw
es verstanden , mit Hilfe eines von dem Redakteur des

dortigen sozialdemokratischen Blattes , einem Herrn Wahl
verfassten , mit antikapitalistischen Schlagwörtern geschickt
durchsetzten Zirkulars in Arbeitskreisen für sich Reklama
zu machen. Oeffentliche Nennung verdient auch j

'lauü

„Frankfurter Zeitung " die Allgemeine Beleih - und '
.Priq

vatdarlehensanstalt , Kommandit -Gesellschaft in LahrsisBas
den ), die ihren Sitz neuerdings nach Tarinstadk veGgi
haben soll. Tie Gesellschaft rühmt sich, daß wer.sihr
Spargelder zu einem Satz von 1 Hz— 2 Prozenchüber
dem Satz der Sparkassen zu verzinsen gäbe, keinHGes
fahr laufe , sein Geld durch einen Staatsbankerott zÜWrst
iiere« . Er wird es wohl schon früher los werden, .- ->

Eltersrat des Realpro-
gtzmsaft««» »8d der Realschul richtete an den Gemeinderat
eise Eingabe »« Er :icht«»g einer 7. Klasse an der Real¬
schule. In Akiveseihüt von Rrkor Dr . Knödel, der über
de« Ausbau der Reolschnle ei«e -' Bericht erstattete, w«rde
einstimmig beschlösse «, bei i 'r M «tlterialabteil «ng für die
höheren Schule« et««« Antrag arU Errtchtsng ei»er 7. Klaffe
ru stllle», damit die SeMer de? Rralsch«le die Rkifeprüfnrg
für Prima an der Schrie ftldst all gm können . Die Real-
sch»le wird gegenwärtig vo» 22 Schülern a«» de« Ober-
amt Nagold besucht . Die N«1skölperschaft Nagold hat
da» Gesuch »« eine« Schxlbeitrag bis jetzt akgrwiese ».
aber bei der stetig wachsende« Schulerzahl wird sich ei»
Beitrag «icht «mghr« laff«« /- Dir Beet Hovesfete»
wird als Konzert im Bad schen Hof gefriert werde». Es
werdm sich daran die Schülrr der obere« Klaff«» der Real-
schule «nd dieHandlsfch. le«. bete ltge«. Die Borbereit««ge»
werden vo« de« Leiter de» Kirchexgesangverei «» geführt.

Lt,»«»--». 11 . Nov . Die Pe«fio« Bolzer Pahl ging
»« die S»mme vo» 170000 «nd 100000 »NL für
Msrichtwg i» de« Besitz derAllg . Ortslra»kmkaffe R»statt.
Stadt über. - « ne elegante Dame , dft Fch scheint* Be»
trügrreie« z« schnlde« komme« ließ, »mde hexte st» Schö« .
Berg v»« ei«r« Beamte« der Landespolizei verhaftet . In

i einem hnstgen Gasthof, wo Halt gemacht w»rd «, versnchte
dann die Dome a»f de« Abort sich z« vergiften oder z«
bet önbe» «nd die PnlSader z» öffnen . Offenbar scheint die
Dost» w'

cht stark gev »g gewese» z« sei ». Nach Anlegang eine»
Verba» d» wurde sie nach Stattgart verbracht.

Mötzi»ge«, 11. Nov . (WIllko«me«e Hilfe .) Eine»
erfreniiche « Z« g vo« Freigebigkeit zeigte verga«ge »e Woche
die hiestge Einwohnerschaft, als sie für das Ststtxa ter
WaisruhaxS 2 Fuhren Krönt , Obst, Gemüse «nd dergleichen
spendete , »m bessere derzeitige mißliche materielle Lage z«
besser«.

ff S «l», 12. Nov . (Nmtrvnsammlxng.) Unter dem
Vorsitz vo« RegiernngSrat Ritter fand am Donnerstag hier
die Nwtsversammlüwg statt . Für die Krastwagevlt «ie
Sulz—RosenselL —Oberndorf leistet die ArvtSkö perschaft
eine« Beitrag von 8700 Mm k, für die xgch Dorrhan eine«
solche» vo« 8060 Mark. Der Bezirks L!ch !bilderst- lle w«r>
des 1500 Mark verwilltgt . Für die Straßeuwärter Wirde«
besondere Gehaltssätze aufaestrlll . Die AmlSkörprrschafts-
nmlage beträgt 500 OOS Mark, 200000 MarkMehrals
im Vorjahr.

ff HaiMlach, 12. Novbr. (Gr»ndstöcksprristreiberei.)
Vor 11 Jahren wnrde der » Hirsch * mit 20 Hektar beste«
Feldes »m 55 600 Mark vo» ei«er kleinen Ges. llschaft er¬
worben. Dieser Tage ging das ganze Anwese» an Josef
Schindler «m 180000 Mark über.

si
^Schramverg , 12 . Nov . (Tenerungsb eihilfe .)

Mie bekannte Uhrenfabrik Gebr . Junghans hat den
Beamten des Betriebs zur Beschaffung der Herbstvorräte
ein volles Monatsgehalt als Sonderznlage ausbezahlt.

Lorch , 12. Nov . (Brand . ) Tie an der Rems ge¬
legene Scheuer des Stadtgeometers Pfeissle ist, wahr¬
scheinlich infolge von Brandstiftung , niedergebrannt . 4si

.Stück Geflügel sind umgekounnen.
> Plochingen , 12 . Nov . (Leichenfund . ) Zwischen
hier und Ältbach wurde am Neckarufer die Leiche eines

- neugeborenen Kindes ausgesunden. Nach der Mutter wird

gefahndet.
Oberndorf , 12 . Nov . (Vierzig Stunden Ar¬

beit .) Die Betriebseinschränkung in der Waffenfabrik
Mauser , von der seit Wochen die Rede, wird nun¬
mehr , veranlaßt durch stockenden Geschäftsgang , er¬

folgen . Bon nächster Woche ab wird taut „ Schwarzw.
Bote " nur noch 40 Stunden in der Woche gearbeitet
werden.
' LeuLTirch , 12 . Nov . (Uebcrsall) Zwei Strolche
überfielen einen jungen Burschen von Hellers , Gde. Hau¬
erz, der ein Gespann leitete, und wollten ihm sein
Geld abnehmcn. Sie durchsuchten ihn vom Kopf bis zum
Fuß , fanden aber nichts . Ter junge Fuhrmann hatte
nämlich die verdächtigen Kerle schon einige Zeit auf
der Landstraße beobachtet und, nichts Gutes ahnend , sein
Geld unter dem auf dem Wagen lügende » Futtertrog ver¬

borgen.
Stuttgart , 12 . Nov . (Der Neckarkanal . ) Jnr

Kaufmännischen Verein sprach gestern Geh . Hofrat Dr.
Bruckmann - Heübronn über die „Südwestdeutsche!
Wasserstraßcnpolitik "

. Er führte aus : Beim Bau deS

geplanten Neckarkanals müsse schon jetzt berücksichtigt
werden, daß sich der Kanal in das internationale Ver¬

kehrsnetz einfüge, das unbedingt einmal kommen müsse.
Er soll nicht nur eine billige Verkehrsstraße sein , son¬
dern er habe auch die Bestimmung , durch Umsetzung der
Wasserkräfte Erfass für die mangelnde Kohle zu liefern.
Die Kosten des Kanals seien allerdings sehr hoch : die
Strecke Mannheim —Plochingen sei allein auf minde¬
stens 1 Milliarde Mark geschätzt. Im laufenden Reichs¬
haushalt seien 50 Millionen für den Kanalbau ein¬

gestellt . Das ergäbe , wenn das Reich nicht mehr jähr¬
lich aufwcnden könnte, eine Bauzeit für den ganzen Ka¬
nal von 50 Jahren , was die Banzinsen allzusehr be¬

lasten und das Werk unrentabel machen würde . Mann

müsse daher sehen , ob das Baukapital nicht von anderer
Seite , etwa vom Ausland zu beschaffen wäre , das sich
dann aber mit guter Verzinsung zu begnügen und auf
verkehrspolitische und wirtschaftliche Beeinflnsssung zu
verzichten hätte . Die wirtschaftliche Zpirunft Württem¬
bergs sei von dem Zustandekommen des Kanals ab¬

hängig . Wir müssen eine bessere Verbindung mit dem
Nuhrkohlengebiet bekommen. Der Neckarkanat störe best

bayerischen Mainkanal nicht ; Baden sei ebenso wiö

Württemberg an der Verbindung von Rhein und Donau
interessiert, nicht weniger die Schweiz , die eine Ver¬

bindung von Rhone, Rhein und Donau über den Boden¬

see und einen Kanal vom See bis Ulm erhalte , lieber
eine Verbindung der Adria Mit dem Bodensee bestehen,
bereits Pläne . . . r—

Stuttgart , 12 . Nov . (Landeskonferenz de.
Sozialdemokratischen Partei . ) Am SamstM
Und Sonntag findet hier eine Landeskonferenz der So¬
zialdemokratischen Partei Württembergs und Hohenzol-
lern statt , bei der über die Parteisekretariate und inner,
Angelegenheiten beraten wird . Ueber die politische Lag«
Werden Hildenbrand -Berlin und Keil -Stuttgart be¬
richten.

Feuerbuch, 12 . Nov . (Ein Marder .) Der ehv-
Malige Pvstsekretär Kienle , der aus dem hiesigen Postamt
Aum Teil während und auch nach dem Krieg fortgesetzt
Aaketdiebstähle beging , wurde von der Straflamme,
Stuttgart Kr 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis , 3 Jahre«
Ehrverlust und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Bietigheim, 12. Nov . (Eine Wildsau .) Jude«
ffiÜheder Stadt trüb sich ein Wildschwein (Keiler»
heruau HM nach langer Jagd Leim Bahnhof erlegt Wer¬
pe« könnt». La » Borstentier verletzte einige seiner

i
' . - - - - --

Vermischtes.
Flugpost . Am Donnerstag wurde in Karlsruhe die Luft¬

verkehrslinie Frankfurt—Basel eröffnet, die vorläufig ihr Ende,
n Lörrach hat . Sobald der Verband die Fortsetzung bis
Kasel .- d. h . die Ueberschreitung der Reichsgrenzen, gestattet,:
lvirb die FlugpostlinieBerlin — Barcelona (Spanien ) inS
Leben treten.

Die Deutsche Luftreederei wird am 15 . November einen tät¬
lichen Flugverkehr Berlin — Essen eröffnen.

Diebstahl. Auf dem Hauptzollamt in Rostock wurden für
S60 OM Mark Steuerbänder gestohlen . !

Der Nobelpreis für Literatur , der im vorigen Jahr nicht
verteilt wurde, ist nachträglich dem schweizerischen Dichter Kart
Spittel er zuerkannt worden.

Die Seidenindustrie in England „spinnt keine Seide" . De»
Präsident des englischen Hanoelsamts teilte mit , daß die Ver¬
hältnisse in dieser Industrie sehr unbefriedigend seien . Deutschland
flihre in England mindestens ebenso viel Seide ein wie vor
dem Krieg . Die Herstellungspreise seien in England gerade
noch einmal so hoch wie in Deutschland.

Folgen der Wohnungsnot . Der Berliner Börsenkurier schreibt:
j Die ' Wohnungsnot und ihre tief einschneidenden Folgen be¬
leuchtet hell der folgende Anschlag am schwarzen Brett der
Berliner Universität : „Mangels einer Wohnung ist es mir
leider unmöglich , meine Vorlesunastätigkeit aufzunebmen . Sollt«
noch eine Aenderung eintreten , so folgt weitere Mitteilung an di«
ser Stelle, gez. Prof . Julius Peters , Frankfurt a . M -̂

Prof . Dr. Peters ist der Nachfolger Erich Schmidts auf deat
Lehrstuhl für neue deutsche Literaturgeschichte an der Friedrich-

! Wilhelm -Universität.

Handel «nd Berkehr.
Stuttgart , 12. Nov . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dow-

kerstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zuge¬
irieben : 41 Ochsen, 5 Bullen, 96 Iungbullen, 90 Iunarinder
160 Kühe,- 71 Kälber, ' 78 Schweine. Der Verlauf des Markte»
war mäßig belebt. Es wurde alles verkauft. Die .Preise
waren im allgemeinen unverändert . ^ .

Letzi« Nachrichten.
WTB. Berlin, 13 . Nov . Last Berliner Lokalaszeig«

ist i» litztrr Zeit daS rheinisch westfälische J »d«strieg«biet
der Echarplatz «» f -»»s«,iche, pelnifcher Wttr,1Stt,rett

-worden. ZMose polnische Agentkv . dir mit reiche« Geld,
«ud Propaganda«» ! - ! !, an? gestattet sind, habe« sich a« de»
wichtigere « Prvktcn der Jrdnstrieg -tietS «iedergelaffe «, «m
d,e dort ansässige» Oberschlester zur Stimmabgabefür Pole»
M bewege«. Pole« bietet feste G lds«m« e« jär jede z»
G<nsten Polens abgegebene oberschl - fische Stimme.

WTB. B« ,li», 13 . Nov . Wie Reich,verkehrsmirist«
Groser a«f eise kleine Anfrage mitteilte, wird vollSufi,

dem j tzl,,« KlcffMfyst « ksrEis »roh , f », «Halle»
werden wüsten, da die E,vführ»»g eines Zwtikloffe. system»
mit erheblichen MinLereivvahwen verbunden sein würde.

„ B««1he», 12 Novbr . Der Beschlich der i»trr.
all irrten Behörden, her Bbst !m« «rgkpollz,i ist«,alliierte
OifiMs »tizNtzrre «, soll j - tzt dnrchg .sührt werden. I»
Raltbor iraf eine Anzahl englischer Offiz ere ei«, die a»f
pte Städte verteilt werde ». Major Oltl- y , der i« der ober,
schlksische» Polit k in de» Ai-gnsttagm eine Rolle spielt^
k hrt a«s England nicht «-ehr » ach Oberschlesten znrück.
Oltlky ist z» m Privatsekretär des KöninS von S»gla«d e»
.aaout worden.

WTL. Leatza», 12 . Nov . Rester meldet a«s Washing.
ton: Wege« der vo» Seite« der Sinu-F - i»er in de« Ber.
Staates ausgesprochenen Droh«»«, R pr ssalie« gegen eng.
Usche Staatsa-grhörige in drn Ver. Staaten z« begehe^
hat die a«mka» ische Regier»» g besondereMotziah« «»

znm Schutze ter «»slische» Stoatsa» gehörige» getroste».
Das Gebäude der britische » Botschaft in Washington wird
bewacht.

WTB. Berlin, 13 . Nov . Nach einer Meld««g de»
. Berlirer Lokalanzeigers ' ans Aachen teilte in der Sitz«»g
der Stadtverordnete« vo« E«pe» derVürgermeiß « Graf
M.1t - r»! chmit, daß er sich «och nicht e»tschließe« könne,
dr» belgische» Treueid z» leiste» »nd daß delwrge« der
Gonvrmenr seine Entlastung z»m 1. Dezember angeorouet
habe.

WTB. Land,». 13 . Nov . Nach einer Meldung der
. Daily Mal ' hat der Staatssekretär für Irland vorge.
st r» im Ueterbans erklärt, es feie« l« den letzt,» IS
M««ate« l« I la«d 1300P«jso»e» -«tötet »atz800
Pees»» «« vrrwu,d ,1 worden.

WTB. Par » . 13. Nov. Der französische KriegSmi.
«ifler fordert dr« „Neuen Saarknrier ' zufolge, in seine«
Bndg 'te«1w«rf für 1921 die S»mme vo » 41780000
F ankeafür - e U te»Haltung her T »vpe» i« Saar-
gekiet. Der Forder«»« dis vorlärfiae» Budget» liegt ei«
Ansstrllnsg von 266 Offiziere» »nd 7193 Mau« z» Grxnde.

vrr
schwer« Kampf a« »«r « rtmfeaat »immt seine« Fortgang.
Die Bolschewiste « greifen mit Ungestüm a».

WTB. Ga» 1a Marghrrita , 13 . Nov. (Stefaui.) Die
italien-sche und die jugoslawische Delegation habe« ewe vö«
llige Etnigmrg erzielt. Der Text de» Vertrags ist gestern
Nachmittag »nterzeichuet worden.

WTB. « ertt», 13 . Nov . EI«e Meld«»g de» »Berl.
Lokalanz .

" besagt : Wie die ,P . . P . N .
' erfahre», beträgt

die Gesamtmenge »et kmtr sitzt«» Sektei kifchlagUa -« .
te« K»l1«rla» k«t i» der französischen Zo»e 1589 77 HeÜar,
in der brlaische « Zone 357,78 Hektär, in der amerika»ischm
Zo«e 167,83 Hektar, in der britischen Zone 79,60
Hektar.

Für di« vchriftlkttuog oerantwortlichr Ludst- Lau!»
Druck und Berta- dir W. Btrker'fchm Buchdruckers Mmftet-



BftzMMtAMchMMN.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Altensteig, Ebers-

Hardt und MindersSach erloschen . Die angeordneten Schutz¬
maßregeln sind wieder aufgehoben.

Wegen verseuchter Nachbargemeinden verbleiben jedoch
die Gemeinden im Beobachtungsgebiet.

Nagold , den 13 . Noo . 1930 . Oberarm : Münz.

Altensteig-Tt -rdt.

Abgabe von Brot -, Vntter-
«nd Zuckerkarlen
am Montag » den 18 . d. Mts.

ü —2 von 8—10 Uhr vormittags
S- » » 10- 12 „

k » 1—3 » nachmittags
Die Reihenfolge ist pünktlich einznhalten.

Die Marken müssensofort nachzezählt werden, da
keine Nachlieferung stattfindet.

Altrustei - , 13 . November 1930.

Stadtschulth.-Amt.

Vergebung von
Steaßenbauarbeiten.

Für denStraßenneubauUnterwaldach—Pfalzgrafen¬
weiler werden nachstehende Arbeiten öffentlich vergeben:

Erd- und Planierungs - , Chausste-
rungs - , Maurer- und Stelnhauer-
Arbeiten, Cementrohrlieferungund
Sicherheitsmitte ! im Gesamtbetrag
von 158000 Mark.

Zeichnungenund Verdingungsunterlagen können auf dem
Rachaus in Pfalzgrasenwsiler eingesehen werden.

Angebote sind in Prozenten nach den Voranschlagspreisen
ausgedrückt in geschloffenen Umschlägen mit der Abschrift
„ Angebot auf Straßenbauarbsiten * bis spätestens IS.
Rov .» vormittags IS Uhr.', beim Schultheißmamt in
Pfalzgrafenweiler einzureichen.

Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt können
die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohne».

Pfalzgrafenweiler , den 11 . Noo . 1930.
Gchultheltzerramt.

44 444 444 4 44 444444444
Altensteig.

Wld
B:rein

Bezi,kSvrrei«
Altenstelg.

Die Mitglieder treffen sich ?
morgen Sonntag nachmittag >
V,4 Uhr im „ Grünen Baum* ^
hier zwecks Beisammensein
mit den Mitgliedern des Br-
zirksoereins Pfalzgrafenweiler.

Zahlreiches Erscheinen ist
Ehrensache.

Der Vorstand
Altensteig.

bengalische Zündhölzer
empfiehlt

Lorenz Lu , je.
Telefon Nr . 46.

Gimmersseld.

Wollene
Kopftücher

Handschuhe
Unterhose»
empfiehlt billigst

JakobHansel!«
hinter dem Hirsch.

« Uensteig.
Die bestellten

Von frischen Sendungen empfehle:

Schweiz« Koch - Schokolade
H » Cailler ^ Frey in ' /, Pfund Tafeln

Z Etz - Schokolade
4
4
4

Brllma » Bitte «, Snearda
Eßzet - «nd Siollwerk - Gold

Creme -, Nuß - «nd Mandel -Schokolade

Kakao -Pulver
offen

Is holländ. u. amerikan.
sowie1» Pakets

ä ' / «, 1 Pfund

Eis - Waffel«
HolderKlüh -Waffeln

Malz -Extrakt-Bonbons
Spitz-Wegerich -Malz - „
Euealyptus -MenLhol - „

4
4»
4
4*
4
4.
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

können abgeholt werden.

3 . Wurster.
Altenstelg.

Habe noch einige

abzugeben . Alte Maschinen
werden umgetauscht

Paul Wallraff.
Tüchtiges, fleißiges

Chr. Burghard jr.
44444444444444444444

Ebhansen.
Unterzeichneter verkauft

S braune

Eint - Johle«
geeignet zur Zucht, 9 Monate alt,

^ schweren Schlags , sowie einen gut ein¬
gefahrenen

Simmentaler Stier.
Ehr. Kempf.

für Küchen- und Hausarbeit
per sofort gesucht

Hotel Waldhorn
Calw.

Kirchliche Nachrichten.
SÄ. Sonntag «ach Dr.

Erntedankfest . Evang.
Gottesdienst in der Kirche
um b/410 Uhr . Opfer für
die Innere Mission. Darauf
Kindergottetzdimst . * / .3 Uhr
Christenlehrem . d .Töchtern.

Donnerstag , abends 8 Uhr,
im Jugendheim Vortrag:
Warum glauben wir an

, Gott? Stadtpf. Esenwein.

Gemeiufch .Asrgendhei« .
Sonntag Absurd 8 Uhr Bers.
Methodiftengemeinde.

Sonntag , den 14 . Novbr.
vorm. ' /r10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags¬
schule, abends */ »8 Uhr
Predigt.

Mittwoch, den 17. Novbr.
abends 8 Uhr Gebetsver-
fammlnng.

Bestellungen auf

farbiges
Webgar«

nimmt entgegen
Hans Schmidt.

MM
werden gegen gute Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Mtensteig.
Verschiedene Sorten bester

Fabrikate in:

Backpulver
Puddingpulver
Vanillinzucker
Einmachpulver
Marmeladepulver
Honigpulver
Eiersatzpulver
Milchpulver

ferner
Carao , Chorolade
Thee , sst. Ceylon
Kaffee » fst. frisch geröstet
Reis , Sago » sowie
ganze und reingr-
mahlrne Gewürze

aller Art
Knorr 's Suppen - n.
Fleischbrüh -Würsrl
Maggis Fleischbrüh-
W ursel und echte
Suppenwürze
feinst Taselsenf

in Glaser«
Efstg -Effenz
Wein -Essig
Koch - und Viehsalz
empfiehlt billigst

T. W . Lutz Rachf.
Fritz Bühles jr.

Nenbulach.

Hanf- «nd
Hanfwerg

zum

SOneu v. Weben
nimmt fortwährend an

Karl Roller
Seilerm.

Obiger verkauft auch ein
Paar schöne, starke

Ms«

Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de» 18 . November 1SSV
in das GasthanS z. Adler in Egenhausen

freundlichst einzuladen.

Bäckermeister
in Egenhausen.

Tochter des
Mich. Brenner , Wald¬
schützen in Egenhausen.

Kirchgang V-IS Uhr.

r
r

WIIIIII»IIIIIIIIM ! I !I„I,I»IIMIIIII»»»»»»L
^ » » «»s -i, . D

empfehle ich

Laubsügewrrkzenge
Bogen , Drillbohrer , Tischchen, Sägen.

BorlnKE«
22 ! Bauernhäuser , Dörfer , Kassetten , Bogelkäfig . Jotografierahmen , 2»
« » Puppenmöbel,Tiere,Wagen,Soldaten , Eisenbahn,Flugmaschine,
22 Mühle ete , für Anfänger und Fortgeschrittene . 22!

D Laubfügeholz I
V VeMze fir Si-M». I
D Karl HenÜler senior Z
22 LisenvarLnttsucllung . —

Wein D / v
Eine gut erhaltene ^ / I
MttWeid- n

Mise L- V
mit Handbetrieb

hat zu verkaufen,
wer ? — sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Sl.
8 « ltmftetg.
E Eine bereits noch neue

j Zither
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

tumpenlatte«
«nd Packlatte«
eisige MW« z« Wes gesscht.

Angebote unter D . B . I . Ne . 100 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes. _ _

08sM - 1
Metalldraht - Z

Mampe « D
für alle Stromarien verwendbar 2L

empfiehlt ^

k ^ WsEer V
Flasch nerei u. Jnstallationsgeschäft2^

-ÜIIMIIIINMIIMMMIMIMIIIIMMIIMMIMn
Obevkoüwange«

7jähr . kräst.

Pilils-Plipler
in verschiedenen Farben (blau,
rot «. gelb) empfiehlt die
W . Niekersche Bnchhlg.

für schw.
Zug ge¬

eignet,
auch gut.

Ein¬
spänner jW

verkauft mtt Garantie

Lutz.

Keine rauhen aufgesprungenen
Hände mehr bei Verwendung

vütt

M-Glyzerin-
LMivEreM

Zu haben:

I »slef»« «1 . S
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